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V .

Die höhere Töchterschule.

Die höhere Töchterschule ist die jüngste unter den
vollständigen Schulen in den Franckeschcn Stiftungen : denn
die Parallclschnle ist , wie der Name andeutet , uur eiu
Nebenzwcig der Bürgerschule . Sie erwuchs , wie oben
erzählt ist ( s. S . 145 .) aus der Bürgerschule für Mädchen ,
indem zu Michaelis 1835 drei neue Klasseu als besonderer
Unterbau der beiden obersten Klassen derselben eingerichtet
wurden , die zunächst noch in demselben Local blieben , aber mit
jenen eine neue Schule bildeten , deren Leheplan nach den
Forderungen einer höhern Töchterschule geordnet war .
Namentlichwurde das Französische als obligatorischer Lehr -
gegcnstand in denselben aufgenommen . Auch wurde das
Schulgeld uicht unbeträchtlich erhöht . Doch behielt der
Jnspcctor der Bürgertochterschuledie Jnspection auch dieser
neuen Anstalt . Die Eröffnung derselben fand am 8 . Okto¬
ber mit 67 Schülerinnen statt . Sobald aber das inzwischen
für sie bestimmte sehr freundliche Local , welches sie noch
jetzt inne hat ( s . S . 23 )̂ , vollständig eingerichtet war ,
wurde sie dorthin verlegt . Die feierliche Besitznahme des¬
selben durch die Schule faud am 11 . Juli 1836 statt ,
weshalb dieser Tag als der eigeutliche Eröffnungstag der
Schule angesehen , und dessen Gedächtniß alljährlich durch
einen gemeinschaftlichen Spaziergang der Schülerinnen mit
ihren Lehrern und Lchreriuueu uach der Dölauer Haide , an
welchem auch viele Eltern und Freunde der erstern thcilzu -
nehmen Pflege » , gefeiert wird .

Die Schule wuchs rasch . Zu Ostern 1840 zahlte sie
bereits 156 Schülerinnen , die in 7 Klassen vertheilt waren ;
1850 betrug ihre Zahl schon 220 . In eben diesem Jahre
wurde neben dem Französischen auch das Englische als
obligatorischer Unterrichtsgegenstandin den beiden obersten
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Klassen eingeführt . Im Jahre 1834 mußte wegen der
immer mehr gestiegenen Zahl der Schülerinnen ein größerer
Betsaal für dieselben beschafft werden , wozu das bisherige
Treppenhaus der Bibliothek verwendetwerden konnte . Im
folgenden Jahre wurde eine achte Klasse gebildet . Endlich
zu Ostern 1861 wurde , da die Frequenz der Schule mehr
und mehr gewachsen war , eine der mittlern Klassen , die
fünfte , in zwei parallele Abtheilungen getheilt , und um
Raum zu gewinnen , die beiden untersten Klassen in das
Gartenhaus des botanische » Gartens verlegt . So besteht
die Schule jetzt aus 9 Klassen , die in 4 Stufen sich glie¬
dern , und in denen 331 Schülerinnen Unterricht empfangen :
eine Zahl , die abgesehen von der Enge der Räumlichkeiten
nicht wohl überschritten werden darf , weun die der Anstalt
eigenthümliche Aufgabe erfüllt werden soll . Mit der Zahl
der Schülerinnen und der Klassen wuchs natürlich auch die
Zahl der festangestellten Lehrer und Lehrerinnen . Es sind
jetzt 6 Lehrer , meist Candidatcn , und 4 Lehrerinnen , abge¬
sehen von den Lehrerinnen für weibliche Arbeiten angestellt ,
außerdem ein Gesang - und ein Zeichenlehrer. Hülfslehrer
geben an dieser Schnle keinen Unterricht . Der Cursus der
einzelnen Klassen ist jährig , mit AnSnahme der ersten Klasse ,
der auf anderthalb Jahr berechnet ist . Das Schulgeld ist
unlängst auf 1ä Thlr . für die untern , 16 Thlr . für die
mittlern , 18 Thlr . für die höhern Klassen festgesetzt worden .

Die Aufgabe der Schule ist , wie der Name andeutet ,
der weiblichen Jugend der gebildeten Stände eine ihrer
Stcllnng entsprechende Ausbildung zu geben . Die erste
Klasse bietet Gelegenheit sich auch über den Kreis der
gewöhnlich dadurch geforderten Bildung hinausgehende Kennt¬
nisse und Fertigkeiten zn erwerben . Nicht selten haben
Schülerinnen dieser Klasse nicht zu lange nach ihrem Aus¬
tritt aus derselben die Prüfung als Lehrerinnen mit sehr
befriedigendem Erfolge abgelegt . Aber vor Allem wird die
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Bildung des Gemüths und einer auf wohlbcgründctcr
Erkenntniß ruhenden gläubigen Gesinnnng erstrebt . Dieses
Ziel zu erreichen dienen , außer der Einwirkung im Unter¬
richt , vornämlichdie gemeinsamen Morgenandachten , welche
täglich für die Schülerinnen der 6 obern Klassen , und zwei¬
mal in der Woche , Montags uud Donnerstags , mit erhöh¬
ter Feierlichkeit , stattfinden . Auch bei der zu Ostern im
Beisein der Eltern an vier hintereinander fallenden Tagen
stattfindenden Prüfung der Kinder wird diese Aufgabe vor
Allem ius Auge gefaßt und Alles vermieden , was damit in
Widerspruch stehen könnte .

Die Schule besitzt eine ausreichende Sammlung für
den naturkundlichen Unterricht ; außerdem eine Lehrcrbiblio -
thek von mehreren hundert Bänden , die alljährlich etats¬
mäßig erweitert wird , eine wohlausgestattcte Bibliothek für
deutsche Litteratur , uud endlich eine Kinderbibliothek .

VI .
Die deutschen Schulen .

Die deutschen Schulen entwickelten sich in raschem
Anwachsen ans der zn Ostern 1M5 von Francke angelegten

' Armenschule . Die verschiedenen Stufen ihrer ersten Ent¬
wicklung sind oben in der Geschichte Francke 's dargelegt .
Einen gewissen festen , für lange Zeit bleibenden Bestand erhiel¬
ten dieselben , nachdem für das Pädagogiumein eignes Gebäude
erbaut war ( 1713 ) , wodurch das ReichenbachscheHaus in
der Mittelwache frei wurde , und auch die Mädchenschule
ciu neues Schulhans erhalten hatte ( 1716 ) . Bald hier¬
nach , im Jahre 1718 , wurde für diese Schulen , da I . Töll -
ncr , welcher die Jnspection der lateinischen nnd der deut¬
schen Schulen geführt hatte , gestorben war , ein eigner
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